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ganzenäußernErscheinenvorIhnensichdarstelltalseinePersönlichkeit,deren
nervöieAufregungsichmit jedemTagesteigert,undzwarderArt, daßder
BeschuldigteseineeigenenInteressennichtmehrvollständigwahrzunehmen
vermag,daßer selbstdenGesichtspunkt,sichdasWohlwollenderRichter
möglibstzu erhalten,außerAcht läßt. DiesenGesichtspunkthat der
Beschuldigtemehrfachin einerfür dieVertheidigungwirklichpeinlichen
Weisebei Seitegesetzt.Der ZustanddesBeschuldigtenist nachmeiner
Ueberzeugungein solcher,daßderselbenichtmehr in derLageist, die
TragweiteseinerWortevollstänvigzu übersehen,unddaherauchnicht
schlechthinverantwortlichgemachtwerdenkannfür feineWorteundseine
Gefühlsäußerungen.Speziellkommtnochhinzu,was amgestrigenTage
beiVernehmungdesZeugenDr. Strauß vor sichgegangenist. Es war
diesesZusammentreffeninsbesonderemit Rücksichtauf die gegenseitige
Stellungder beidenPersönlichkeitengeeignet,die AufregungdesBe¬
schuldigtenbis zumäußerstenGrade zu steigern.Das Gerichthat ja
denEindruckerhaltenmüssen,undderHr. Präsidenthat demauchAus¬
druckgegeben,daßderReferendarStraußbei AbgabeseinesZeugnisses
ausderRolleeinesZeugenvöllständigher ausget r et en ist,indemersich
befugterachtethat, vor demganzenPublikumunddemGerichtezusagen,
daßerdemBeschuldigtenDr. Thönes,währenderfür andere,namentlich
denPastorNeur.,Sympathiehege,eineausgeprägteAntipathie entgegen
trage.DieseAeußerungendesTr. StraußhättenvielleichtunteranderenVer¬
hältnissen—iveunDr. StraußnichtZeugewäre,wodurcherrechtlichgeschützt
ist — wohl GegenstandeinesAntrageswegenBeleidigungseinkönnen.
Weiterhat Dr. Strauß ein wissenschaftlichesWerk des Beschuldigten
beurtheilt,eineArbeit, welchein dasGebieteinschlägt,welchesderBe¬
schuldigtebeherrscht,währendwir keineAnhaltspunktedafürhaben,daßder
Zeueeauf diesemGebietezuHauseist; und zwar hat derZeugeein
abfälliges Urtheil über diesesWerkdesBeschuldigten,über seine
Dissertation:„Ter h. Thomasvon Aquin" gefällt und hat ihn in
seinerSchriftstellerehreangegriffen— er sprachvon „Plagiaten". Ich
kannmeinerseitskonstanten,daß dieseArbeit in sehrhervorragenden
Zeitschriften,selbstin solchen,welchenichtaufdemStandpunktede»Ver¬
fassersstehen,in der anerkennendstenWeiserezensirtwordenist. Nicht
nur in der .Civilta caltolica'und in den,Historisch-politischenB'ät'enck,
'ondernauchin der von Sybel'jchenHistorischenZeitschrift'wurdedie¬
selbeals eine tüchtigeLeistung charakterifirt. Wenn unter diesen


